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Die vier Elemente im Überblick

1. Manual „Nur Mut!“ – Einstieg und erste Orientierung

Das Manual reduziert Interessenvertretung auf vier 
einfache Fragen: Was, Wer, Wann und Wie. Diese Fragen 
stehen am Beginn jeder politischen Kommunikation. 
Das Manual hilft Dir dabei, Dein Anliegen prägnant zu 
sortieren, die passende Ansprechperson in den Blick zu 
nehmen, ein günstiges Zeitfenster zu erkennen und den 
nächsten machbaren Schritt vorzubereiten. Auf der Rück-
seite des Manuals findest Du übrigens das Canvas.

 Manual = Einsteigen

2. Pocket Guide – Orientierung und Einordnung

Der Pocket Guide vermittelt ein realistisches Verständnis 
dafür, wie Interessenvertretung tatsächlich funktioniert. 
Er bündelt Einsichten aus Gesprächen mit erfahrenen 
Expert:innen aus Politik, Kirche und Verwaltung. Sie haben 
ihre Expertise geteilt, worauf es bei politischer Kom-
munikation ankommt und welche Logiken Entschei-
dungsprozesse prägen. Ergänzt wird der Guide durch 
eine eigenständige DOs-&-DON’Ts-Faltkarte: Eine 
Seite zeigt die wichtigsten DOs für wirksame Inter-
essenvertretung, die andere Seite bündelt typische 
DON’Ts, jeweils mit kurzer Erläuterung und Beispiel-
en aus der Praxis. So entsteht eine kompakte Orien-
tierung für die Vorbereitung, Durchführung und Reflexion eigener Gespräche. 
Er schafft Sicherheit und hilft Dir, die eigene Arbeit zu reflektieren.

 Guide = Verstehen

DOs & DON‘Ts
für wirksame Interessenvertretung
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DOs für wirksame 
Interessenvertretung

DO Erläuterung Beispiel aus der Praxis

Innen- und 
Außenperspektive 
verbinden

Interne Abstimmung 
und externe Konsistenz 
sichern.

Vorab-Abstimmung mit dem 
eigenen Vorstand suchen

Ressourcen realis-
tisch einschätzen

Formate an eigene 
Kapazitäten anpassen

Anrufe mit E-Mail-Nachklapp 
statt großer Runden

Kooperationen 
aktiv suchen

Mit anderen Organisa-
tionen abgestimmt 
auftreten

Möglichst gemeinsame 
Stellungnahmen erarbeiten 
und im Block auftreten

Positionen 
bündeln

Gemeinsame Sprache 
und Anliegen entwickeln

Positionen verwandter 
Akteur:innen im Vorfeld 
ausdiskutieren

Politische Arbeit 
vorbereiten

Argumentationslinien 
und Entscheidungs-
grundlagen bereitstellen

Argumentationslinie 
als Stichpunktepapier 
erarbeiten und mit Kolleg:in-
nen durchspielen

Professionell
auftreten

Interessenvertretung 
sorgfältig vorbereiten, 
klar strukturieren und 
verlässlich nachbereiten

Kurzbriefing oder Factsheet 
vorbereiten und aushändigen

Perspektive der 
Adressat*innen 
einnehmen

Arbeitsrealität, 
Zeitknappheit und 
Entscheidungslogiken 
berücksichtigen

Argumente von den Interes-
sen der Adressat:innen her 
denken, z.B. auf Haushalts-
logik zuschneiden

Konkrete Anliegen 
klar benennen

Ein klar umrissenes 
Anliegen formulieren 
und nachvollziehbar 
darstellen

Förderlücke im Bereich 
Grundbildung klar benennen

Praxisfolgen 
anschaulich 
machen

Konkrete Beispiele 
aus Praxis und 
Regionen nutzen

Fallbeispiel aus Einrichtung 
im Wahlkreis des:der MdL 
recherchieren

Gestuft 
kommunizieren

Unterschiedliche 
Informationstiefen 
vorbereiten

1-Seiter, Langpapier 
und Grafiken bereithalten

Mitarbeitende 
gezielt einbeziehen

Referent:innen und Mit-
arbeitende als zentrale 
Ansprechpartner:innen 
ernst nehmen

Fachreferent:in zu 
Gesprächen mitnehmen 
oder bei Besuchen bewusst 
einbauen

Wahlkreisarbeit 
strategisch nutzen

Nähe und zeitliche 
Spielräume im Wahlkreis 
aktiv nutzen

Einrichtungstermin im 
Wahlkreis anbieten

Zeitfenster 
politischer Prozesse 
beachten

Anliegen frühzeitig 
und prozesssensibel 
platzieren

Finanzielle Forderungen kurz 
vor Beginn der Haushalts-
beratungen einreichen

Dialogorientiert 
handeln

Gespräche als langfris-
tige Beziehungspflege 
verstehen und Gesprächs-
fähigkeit sichern

Gespräche und Treffen 
langfristig und regelmäßig 
planen

Beziehungen 
systematisch 
pflegen

Vertrauen und 
Wiedererkennbarkeit 
aufbauen

Jährliche Einladung zum 
Sommerfest, Weihnachts-
karten, Geburtstagsgrüße

Strategisch 
vorgehen

Einzelgespräche in 
eine Gesamtstrategie 
einbetten

Gesprächstermine in 
eine Jahresstrategie 
einarbeiten

Glaubwürdigkeit 
aufbauen

Sachkenntnis, 
Integrität und Verläss-
lichkeit pflegen

Zahlen aus der eigenen 
Statistik transparent nutzen, 
möglichst viel offenlegen

Kontinuität 
sichern

Themen wiederholt auf-
greifen und nachhalten

Nach erfolgter Problem-
lösung Rückmeldung geben

Erfolge 
sichtbar machen

Beispiele gelungener 
Praxis kommunizieren

Best-Practice-Projekt 
im Landtag vorstellen

Transparenz 
wahren

Offen und regelkonform 
agieren

Gesprächsziele 
offen kommunizieren

Ein Manual.

Interessenvertretung muss nicht kompliziert sein. 

Du brauchst nicht gleich ein riesiges Netzwerk, musst nicht sofort die 

perfekte Strategie haben und auch nicht auf den großen Anlass warten. 

Du musst auch nicht die Handynummer vom örtlichen MdL haben oder 

Dich mit der Ministerin duzen. 

Oft reicht es, ein konkretes Anliegen zu definieren, die richtige Person im 

Blick zu haben, ein gutes Zeitfenster zu nutzen und den nächsten mach-

baren Schritt zu gehen. Genau dabei hilft dieses Manual.

Was?
Worum geht es ganz konkret? 

Formuliere ein klares Anliegen. Nicht alles auf einmal, nicht das ganze 

Themenfeld ausloten, sondern den einen Punkt, der jetzt für Dich wichtig 

ist. Identifizieren. Je präziser Dein Anliegen, desto leichter wird es für 

andere verständlich und anschlussfähig.

Wer?
Mit wem sollte ich sprechen? 

Entscheidend ist nicht die bekannteste Person, sondern die richtige. Wer 

ist zuständig, wer bereitet Entscheidungen vor, wer kann Informationen 

weitergeben oder den nächsten Schritt ermöglichen? Dazu gehören auch 

Mitarbeitende in Büros, Referaten und Fachabteilungen.

Wann?
Warum gerade jetzt? 

Ein gutes Anliegen braucht ein passendes Zeitfenster. Gibt es eine

Beratung, eine Entscheidung, eine Frist oder einen anderen günstigen 

Moment? Wer solche Prozesse mitdenkt, erhöht die Chance, dass das 

Anliegen zur richtigen Zeit platziert wird.

Wie?
Wie bringe ich mein Anliegen ein? 

Kurz, klar und konkret. Benenne, worum es geht, warum es relevant ist 

und welche Folgen eine Entscheidung in der Praxis hat. Gute Interessen-

vertretung erleichtert Orientierung und versteht Gespräche als Teil eines 

längeren Prozesses.

Vier Fragen reichen oft für den Anfang

 Was ist mein konkretes Anliegen?

Zum Beispiel: Für mein Inklusionsprojekt brauche ich 40.000 Euro für 

die Fortsetzung der Angebote, mit dem wir jedes Jahr 75 Menschen 

erreichen.

 Wer ist dafür die richtige Ansprechperson?

Zum Beispiel: Zuständig ist die Person, die über Fördermittel mitent-

scheidet oder den Vorgang fachlich vorbereitet.

 Wann ist ein guter Zeitpunkt?

Zum Beispiel: Die Kontaktaufnahme erfolgt frühzeitig vor einer Förder-

entscheidung oder während laufender Haushaltsberatungen.

 Wie kann ich mein Anliegen klar und knapp auf den Punkt bringen?

Zum Beispiel: Unser Projekt stärkt Teilhabe und digitale Zugänge für 

Menschen mit Behinderungen. Dafür brauchen wir jetzt 40.000 Euro.

Mehr braucht es für den Anfang oft nicht. Klarheit, ein passender Zeit-

punkt und ein realistischer nächster Schritt machen Interessenvertre-

tung handhabbar.
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3. Interessenvertretungs-Canvas – Planen und Handeln

Das Canvas ist das zentrale Arbe-
itsinstrument des Sets. Auf einer 
Seite führt es durch zwölf Felder, die 
gemeinsam Dein Anliegen schärfen: 
vom konkreten Ziel über die politische 
Relevanz, die richtigen Ansprechper-
sonen und das passende Timing bis 
hin zum nächsten realistischen Schritt. 
Das Canvas kann analog oder digital 
genutzt werden (keb-deutschland.de/
angebote/praxisset-interessenvertretung/). Es eignet sich 
für die individuelle Vorbereitung ebenso wie für Vorstandsk-
lausuren, interne Abstimmungen oder Workshops. Das Can-
vas findest Du auf der Rückseite des aufgeklappten Manuals.

 Canvas = Planen & Handeln

4. „Vor dem Gespräch“-Karte – Erinnerung im richtigen Moment

Die Karte fasst die wichtigsten DOs und DON’Ts auf einen 
Blick zusammen. Sie ist kein Lerninstrument, sondern eine 
kurze Erinnerung unmittelbar vor Terminen: im Zug, im Warte-
bereich oder kurz vor dem Betreten des Gesprächsraums. Sie 
hilft Dir, den Fokus zu halten, die eigene Aufregung zu bändi-
gen, typische Stolpersteine zu vermeiden und gut sortiert in 
das Gespräch zu gehen.

 Karte = Erinnern

Canvas
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Wen treffe ich?

(Name, Titel, Position)

Nur Mut! 

Interessenvertretung 

eigentlich ganz einfach.

Knapp vorbereiten und fokussieren – Die Karte 

soll kurz vor dem Gespräch helfen, das Anliegen 

zu schärfen, den Einstieg zu erleichtern und 

den Abschluss bewusst zu gestalten.

keb-deutschland.de

Mein Abschluss: 

Wie möchte ich verbleiben? 

 Welche Vereinbarung, welches Nachreichen

 oder welcher nächste Schritt soll am Ende 

 festgehalten werden?
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http://keb-deutschland.de/angebote/praxisset-interessenvertretung/
http://keb-deutschland.de/angebote/praxisset-interessenvertretung/


Nutzungspfad – 
So nutzt Du das Set

Dieses Set wurde entwickelt, um Dich in der praktischen 
Interessenvertretung zu unterstützen. Es richtet sich 
ausdrücklich auch an neue Mitarbeitende der KEB 
Deutschland und ihrer Mitgliedseinrichtungen, die sich 
erstmals mit politischen Gesprächen, innerkirchlichen 
Abstimmungen oder fachpolitischen Anliegen befas-
sen. 

Das Set bietet eine handhabbare Struktur, mit der Du 
Deine Anliegen, Gespräche und Aktionen im Kontext 
von kirchlicher und politischer Interessenvertretung 
klären, vorbereiten und wirksam einbringen kannst.

Das Set besteht aus vier Elementen, die aufeinander 
abgestimmt sind und unterschiedliche Funktionen er-
füllen. Sie sind so konzipiert, dass sie Dich in verschie-
denen Phasen Deiner Arbeit begleiten: beim schnellen 
Einstieg, beim Verstehen, beim Planen und unmittelbar 
vor dem Gespräch.

Der empfohlene Nutzungspfad Die vier Elemente greifen ineinander. Sie lassen sich einzeln nutzen, entfal- 
ten ihre volle Wirkung aber dann, wenn Du sie in dieser Reihenfolge einsetzt:

Interessenvertretung bleibt Beziehungs- und Dialogarbeit. Sie lebt von Aus-
tausch, Vertrauen, Kontinuität und der Bereitschaft, Themen über längere 
Zeiträume hinweg zu begleiten. Das Set kann dabei helfen, diese Arbeit 
strukturierter, bewusster und erfolgreicher zu gestalten.
Das Set ist bewusst schlank gehalten. Es soll entlasten, nicht zusätzlich 
belasten. Wenn einzelne Felder im Canvas für Dein Anliegen weniger rele-
vant sind, halte sie knapp oder überspringe sie. Entscheidend ist nicht die 
Vollständigkeit der Notizen, sondern die Klarheit Deines Anliegens und eine 
möglichst konsistente strategische Planung. Nutze das Set regelmäßig zur 
Vorbereitung von Interessenvertretungsgesprächen und -aktionen. Genau 
darin liegt sein Ziel: Interessenvertretung nicht als Sonderaufgabe, sondern als 
routinierte, professionelle Praxis zu verankern.

1. Manual lesen. 
Nutze das Manual als nied-
rigschwelligen Einstieg. Es hilft Dir, 
ein erstes Anliegen zu klären und 
Interessenvertretung auf vier ein-
fache Leitfragen zu reduzieren.

3. Canvas ausfüllen. 
Sobald ein konkretes Anliegen 
ansteht, ein Gespräch geplant ist 
oder sich eine politische Gelegen-
heit abzeichnet, nutze das Canvas. 
Es unterstützt dabei, Klarheit zu 
schaffen, und macht sichtbar, wo 
Anliegen vielleicht noch präzisiert 
werden müssten.

2. Pocket Guide anschauen. 
Nimm Dir einmalig Zeit, den Guide 
in Ruhe durchzugehen. Er schafft 
die Grundlage, auf der alle weiteren 
Schritte aufbauen.

4. Karte vor dem Termin an-
schauen. 
Kurz vor dem Gespräch wirfst Du 
einen Blick auf die Karte. Sie erin-
nert Dich an Dein Grundgerüst und 
kann Dir etwas Sicherheit gerade in 
ungewohnten Gesprächssituationen 
geben.


